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Als wir morgens vor die
Türe traten, waren wir
nicht wenig erstaunt, uns
mitten im herrlichsten
Winter zu befinden.
Hu, wie das überall
nach Schnee roch, nach
Winterfreuden.

Unser Weg führte uns
am Bärengraben vorbei.
Welch sibirisches Idyll
Das schien den Mutzen
zu gefallen!

Sooft haben wir schon das sommerliche Dächermeer der Bundesstadt
vom Münsterturm herunter betrachtet und finden auch das winterliche
nicht weniger schön.
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à?
^ilswir morgen« vor ciie
liure traten, waren wir
mât weniz erstaunt, uns
mitten im berrlicbsten
winter «t befinden.
Un, wie tins überall
nacb Lcknee rock, nacb
>Vinterkren6sn.

linser Wex kükrte uns
am LarenZrabe» vorbei.
XVslcb sibirisckes I6M!
Da« scbien tlen lVlntren
/.n ^stallen!

8ookt baben wir sâon <las sommerUeke väekermeer «ler Lnn6easta6t
vom lVlünsterturm bernnter betracbtet ua6 tinâen »neb 6a« winterlicbe
nickt weniger sckön.



Blick vom Münsterturm hinab auf die verschneite Plattform und die Aare mit der englischen Anlage.

Sie Stabtberner machten oerraunberte Slugen, als fie mor«
gens bei Arbeitsantritt fid) mitten im tjerrlic^ften Sßinter be=

fanben. llnb manch einer rannte noch einmal bie Dreppe hinauf,
um in feine ©ummigalofchen su fchliipfen. giir alle gälte. guß=
tief lag ber Schnee unb auf biefer meinen gläcbe fuhren bie
gahrseuge raobltuenb ftill, raie angenehm. Söiit leucßtenben
Augen blicîten bie fülenfcßen in grau folles Sauberreid) hinaus,
llnb ob man raollte ober nicht: irgenbraie fchlug biefer 2öinter=

morgen in ben Alenfchen gan3 befonbere Saiten an. Sßinter,
richtiger SBinter mit oiel Schnee auf Dächern unb Straßen, auf
SBäumen unb Drähten, biefes 58ilb ift fettener geraorben in ber
SBunbesftabt. llmfo größer bie unerraartete greube. Stiles fiet)l
anbers aus, beinahe fremb unb hoch oertraut, ©rinnerungen aus
ber Schulbanf3eit raerben raach; äs fcßneierlet, äs beierlet, äs
geiht a chüele SBinb, b'3EJieitfrf)i lege b'#änbfche a u b'58uebe
loufe gfdjrainb

Llià vom IVlüosrcrturm timsb »ok clie verscknsite Plattform und <jie àre mit <iei- enAliscken /Vnl»^L,

Die Stadtberner machten verwunderte Augen, als sie mor-
gens bei Arbeitsantritt sich mitten im herrlichsten Winter be-
fanden. Und manch einer rannte noch einmal die Treppe hinauf,
um in seine Gummigaloschen zu schlüpfen. Für alle Fälle. Fuß-
tief lag der Schnee und auf dieser weichen Fläche fuhren die
Fahrzeuge wohltuend still, wie angenehm. Mit leuchtenden
Augen blickten die Menschen in Frau Halles Zauberreich hinaus.
Und ob man wollte oder nicht: irgendwie schlug dieser Winter-

morgen in den Menschen ganz besondere Saiten an. Winter,
richtiger Winter mit viel Schnee auf Dächern und Straßen, auf
Bäumen und Drähten, dieses Bild ist seltener geworden in der
Bundesstadt. Umso größer die unerwartete Freude. Alles sieht
anders aus, beinahe fremd und doch vertraut. Erinnerungen aus
der Schulbankzeit werden wach; äs schneierlet, äs beierlet, äs
geiht a chüele Wind, d'Meitschi lege d'Händsche a u d'Buebe
louse gschwind



Die kunstvoll angelegten Terrassengär-
ten vor dem Erlacherhof, der mit seinem
jungfräulich weissen Dache sogar auf
denjenigen, der seine Steuern nicht be-
zahlt hat, einen freundlichen Eindruck
macht.

Nicht leicht haben es unter der Schnee-
last die Telephondrähte; noch weniger
einige Tage später die Monteure. —
Immerhin, es sieht nett aus, wie Jo-
hannisfäden. Auch 3er Untertorturm
und die ganze Gegend am Aargauer-
stalden ist heute verändert.

DIE BERNER WOCHE

Komisch, wie der Münsterplatz sein alltägliches Gesicht geän-
dert hat. Abends vorher hat man die Marktstände mit den Bei-
nen nach oben hier aufgestellt. Jetzt sind es weisse Tambouren-
schlägel.

Unter einem' Laubenbogen stand die Nachbarin mit dem Stadt-
anzeiger unter dem Arm und dem Milchhafen in der Hand Auch
sie guckte überrascht und interessiert in den Wmiennorgen
hinaus.

Oie kunstvoll nnAeleAten l'errnsssn^àr-
ten vor 3em Oàcberbot, 3er mit seinem
junAkrüulicb weissen Oncbe soAur ant
3enzenÌAen, 3er seine 8teuern niât de-
?ált but, einen kreun3licken Lin3ruck
mncbt.

l^iàt lsicbt bnben es unter 3er 8cbnee-
inst 3ie l^elepdon^rnkte; nock weniger
einige später 3ie iVlonteure. —
lmmerbin, es siebt nett nus, wie so

Ksnniskà3en. ^ucb 3er llntertorturm
un3 3ie Ann?e (Ze^enL um ^nr^uuer-
8tal<ien ist keute verändert.

VIL VLKKLR

Xomisck, wie 3er iVlünsterplnt^ sein slltsZlicbes (Zesicbt ^eün-
äert knt. ^Kben3« vorder bnt mnn 3is blnrktstün3e mit 3en Lei-
nen nncb oben bier Äut^estellt. let?.t sin3 es weiss« 1'umboursn-
seklügel.

tinter einem LnubenboZen stnn3 3ie blncbburin mit 3sm 8tu3t-
nn^ei^er unter 3em ^.rm un3 3em I^ilckbnksn in 3er !??.o3 >^ucb
sie Auckte überrnsckt un3 interessiert in 3en XVi.'.iernu rKen
binuus.
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